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1 Zielstellung 
acatech hat in den „Grundsätzen für die Gleichstellung von Männern und Frauen bei acatech“ (2019)1 
die Gleichstellung von Frauen und Männern als generelles Ziel formuliert.  Dieser Gleichstellungsplan prüft 
die Zielerreichung, evaluiert eingesetzte Maßnahmen und schreibt die Pläne entsprechend fort. Grundlage 
dafür sind zum einen die die Gleichstellung betreffenden Gesetze des Bundes und der Länder. Zum anderen 
teilt acatech aber auch die Überzeugung, dass eine möglichst breite und ausgewogene Perspektivenvielfalt 
notwendig ist, um die Technik in Deutschland gemeinnützig zu fördern und insbesondere, um das öffentliche 
Verständnis für die Bedeutung zukunftsweisender Technologien zu stärken, wie es in der Satzung der 
Akademie festgeschrieben ist. 

Nicht zuletzt ist es für acatech als Deutsche Akademie der Technikwissenschaften ein zentrales Anliegen, 
dass Technik und Technologien inklusiv und werteorientiert gestaltet werden. Deshalb ist es im Verständnis 
von acatech unabdingbar, bei der Gestaltung von Technik und Technologien von Anfang an europäische 
Werte mitzudenken, unter der Prämisse „Values by Design“2. Dies bezieht selbstverständlich auch die 
Gleichberechtigung mit ein. Hier orientiert sich acatech an der „Strategie der Gleichstellung der 
Geschlechter 2020-2025“ der EU3, die einen zweiteiligen Ansatz des Gender Mainstreaming mit 
zielgerechteten Maßnahmen einerseits und Intersektionalität andererseits verfolgt.  

Zusätzlich hat die EU 2022 im Kontext des Europäischen Green Deal ein Papier4 herausgegeben, das die 
soziale Dimension von Nachhaltigkeitsanstrengungen unterstreicht. An diesem Beispiel zeigt sich 
exemplarisch, dass soziale Ungleichheit nicht getrennt von Nachhaltigkeits- und anderen Zukunftsfragen 
adressiert werden kann, sondern zusammengedacht werden muss    

Es wird also deutlich, dass eine Berücksichtigung von Geschlechter- und Diversitätsdimensionen in 
Forschungs- und Beratungsvorhaben mit Blick auf Methoden, Arbeitsprogramm und Ziele als Teil des 
Vorhabens selbst verstanden werden muss und nicht nur als Randbedingung berücksichtigt werden sollte5. 

Die Akademie hat sich in ihren Leitlinien dazu verpflichtet, dass die von acatech geleistete Beratung auf dem 
aktuellen Stand der Wissenschaft geschieht. Dazu gehört, dass sie sich nach den Leitlinien zur Sicherung 
der guten wissenschaftlichen Praxis der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) richtet, die explizit die 
Berücksichtigung von Geschlecht und Vielfalt in der wissenschaftlichen Arbeit fordert. Ferner legte die DFG 
2022 ein neues Gleichstellungs- und Diversitätskonzept6 vor, das neben der Gleichstellung der 
Geschlechter auch die Diversität in der Wissenschaft vorantreiben will. 

 
1 Aktionsplan zur Gleichstellung in der Akademie. (2019). In acatech. https://www.acatech.de/publikation/gleichstellung-in-der-
akademie/ 
2 Kagermann, Henning, and Ulrich Wilhelm. "European Public Sphere." Gestaltung der digitalen Souveränität Europas (acatech 
IMPULS). München (2020). 
3 Europäische Kommission. “Strategie für die Gleichstellung der Geschlechter 2020-2025" Brüssel (2020). 
4 Martinos, Tödtling-Schönhofer, Jeffrey. "Equal opportunities and responsibilities in the implementation of the European Green 
Deal" Brüssel (2022). 
5 Deutsche Forschungsgemeinschaft. “Leitlinien zur Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis“. Kodex.  (2022). 

6 Deutsche Forschungsgemeinschaft. “Die Forschungsorientierten Gleichstellungs- und Diversitätsstandards – 
Zusammenfassung und Empfehlungen 2022 –" Bonn (2022). 
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„Hervorragende Wissenschaft zeichnet sich aber gerade dadurch aus, dass Diversität sowohl bei der 
Ausarbeitung von Forschungsideen als auch bei der Besetzung einer Arbeitsgruppe strukturell mitgedacht 
wird. […] Es handelt sich um ein „integriertes Gleichstellungs- und Diversitätskonzept“.  

Die Gleichstellung der Geschlechter bleibt damit ein zentraler Schwerpunkt der Chancengleichheitsarbeit. 
Zugleich ist es unser Ziel, Fragen von Diversität über die Geschlechterdimension hinaus sowie 
intersektionale Aspekte künftig stärker zu berücksichtigen. Für acatech folgt daraus, dass die 
Themensetzung der Akademie und die Prozesse ihrer Erarbeitung weiterhin die Geschlechtsdimension 
systematisch einbeziehen und schrittweise um eine breiter gefasste chancengleichheitsorientierte 
Perspektive ergänzt werden. Aus den beschriebenen Ansätzen ergeben sich für die acatech Geschäftsstelle 
weiterhin konkrete Zielstellungen: Zum einen soll der Frauenanteil in Leitungspositionen weiter erhöht 
werden und auf allen Hierarchieebenen die Chancengerechtigkeit und die Vereinbarkeit von Beruf und 
Privatleben weiter durch flexible Arbeitsmodelle gefördert und weiterentwickelt werden. Außerdem sollen 
Maßnahmen wie ein Verhaltenskodex und weitere Seminare zum Thema Gleichstellung die Belegschaft 
sensibilisieren, um Ungleichbehandlungen aufgrund des Geschlechts oder anderer Merkmale zu verhindern. 
Zum anderen soll die Geschäftsstelle die Geschlechterperspektive noch konsequenter in die Beratung von 
Politik und Gesellschaft einbeziehen. Diese Aktivitäten sollen Zug um Zug um Diversitätsaspekte ergänzt 
werden.  

 
2 Bestandsaufnahme  
2.1 Aufbau und Arbeitsweise von acatech 

acatech versteht sich als flexible Arbeitsakademie, als Netzwerk aus Wissenschaft und Wirtschaft. Sie setzt 
sich aus unterschiedlich strukturierten Bereichen zusammen: den Gremien, dem Präsidium, dem Kuratorium, 
der Mitgliederversammlung und dem Senat sowie der Geschäftsstelle. Die Akademie als Ganzes hat die 
unabhängige, gemeinwohlorientierte Beratung von Politik und Gesellschaft, die Förderung des 
Zusammenwirkens von Wissenschaft und Wirtschaft, die Vertretung der Technikwissenschaften im In- und 
Ausland sowie die Förderung des MINT-Nachwuchses zum Ziel. So möchte sie einen Mehrwert für 
Bürgerinnen und Bürger schaffen. Erst ein breites Spektrum verschiedener Perspektiven führt zu einer 
ausgewogenen Beratung. Diesem Grundsatz folgt acatech bei der Zusammensetzung von Projektgruppen 
und Netzwerken seit der Gründung.  

Die erste Säule der Akademie, die wissenschaftlichen Mitglieder, werden aufgrund ihrer herausragenden 
wissenschaftlichen Leistungen und ihrer hohen fachlichen Reputation in die Akademie berufen. Sie stammen 
aus den Ingenieur- und Naturwissenschaften sowie der Medizin, aber auch aus den angrenzenden Geistes- 
und Sozialwissenschaften. Über die Zuwahl neuer Akademiemitglieder werden gezielt neue Ansätze und 
Perspektiven in die Akademie eingebracht. Die zweite Säule der Akademie bilden die Senatorinnen und 
Senatoren, Persönlichkeiten aus technologieorientierten Unternehmen und Organisationen sowie den 
großen Wissenschaftsorganisationen. Beide Säulen von acatech arbeiten ehrenamtlich und interdisziplinär 
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in Themennetzwerken, Arbeitskreisen und Projektgruppen zusammen. In den Steuerungs- und 
Aufsichtsgremien (Präsidium und Kuratorium) sind verschiedene Stakeholder aus der Gesellschaft vertreten.  

Die Geschäftsstelle unterstützt die ehrenamtliche Arbeit der Mitglieder bei der Entwicklung, Durchführung 
und Abwicklung der Projekte.  

 

 
Abb.1: acatech als Netzwerk und Arbeitsakademie 

 

2.2 Frauen in der Akademie 

Die aktuellen Daten zur Geschlechterverteilung der ehrenamtlich tätigen Mitglieder, der Senatorinnen und 
Senatoren, sowie des Präsidiums finden Sie im Monitoringbericht 2025. 

acatech strebt an, den Frauenanteil unter den Akademiemitgliedern entsprechend dem Anteil von 
Professorinnen in MINT-Disziplinen und angrenzenden innovationsnahen Forschungsfeldern zu erhöhen. 
Um eine Vorbildrolle in den Technikwissenschaften einzunehmen, ist es acatech besonders wichtig, mehr 
Frauen in herausgehobene Positionen zu bringen und dort sichtbar zu machen. 

Dem Präsidium obliegt die wissenschaftliche Leitung der Akademie. Seine Mitglieder werden von der 
Mitgliederversammlung und dem Senat gewählt. Darüber hinaus ist die Geschäftsführung qua Amt 
beratendes Mitglied des Präsidiums. Bis zu zwölf Mitglieder wählt die Mitgliederversammlung, bis zu sechs 
Mitglieder gehen aus dem Senat hervor.  

https://acatechev.sharepoint.de/:w:/r/sites/GWK/_layouts/15/Doc.aspx?sourcedoc=%7B00419520-D7EA-461D-BE28-01D3660FD3F6%7D&file=acatech%20Monitoringbericht_Arbeitsversion%202026.docx&fromShare=true&action=default&mobileredirect=true


 

Seite 6 von 15 
  

 
3 Gleichstellungsziele 
Aus dem Selbstverständnis von acatech als Akteurin im Zusammenspiel von Wissenschaft, Wirtschaft, Staat 
und Gesellschaft ergibt sich der Anspruch, die Gleichstellung von Frauen und Männern systematisch zu 
fördern. Dabei orientiert sich acatech an dem Ziel, den Anteil von Frauen in Bereichen mit ausgeprägter 
Unterrepräsentanz schrittweise zu erhöhen. Dabei wird oft eine Frauenquote von 30 Prozent gewählt, da 
dies die Gruppengröße ist, ab der der Minderheitenstatus beginnt, sich aufzulösen.7 Vor diesem Hintergrund 
wurden die nachfolgenden Gleichstellungsziele formuliert, die miteinander verknüpft sind und sich 
wechselseitig ergänzen.   

Die aktuellen Daten zur Geschlechterverteilung in der Geschäftsstelle und Akademie finden Sie im 
Monitoringbericht 2025.  

 

3.1. Geschäftsstelle 

3.1.1. 40 Prozent Frauen auf allen Leitungsebenen 

acatech verfolgt das Ziel, den Frauenanteil auf allen Leitungsebenen der Geschäftsstelle auf mindestens 40 
Prozent zu erhöhen. 

Damit soll ein Beitrag zum Abbau struktureller Ungleichgewichte geleistet und sichergestellt werden, dass 
Frauen bei Besetzungs- und Auswahlprozessen angemessen berücksichtigt werden (Punkt 3.1.4). Ein 
höherer Frauenanteil in Leitungsfunktionen stärkt zudem die Vielfalt von Perspektiven in 
Entscheidungsprozessen und fördert eine chancengerechte Organisationskultur. 

  

 

3.1.2. Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben  

Nach einer Erhebung der Europäischen Kommission zufolge spiegelt sich Elternschaft in Deutschland ganz 
besonders in niedrigeren Beschäftigungsquoten sowie einem höheren Anteil der Teilzeitbeschäftigung bei 
Frauen aus.8 acatech hat das Ziel, für Mitarbeitende sowie Bewerberinnen und Bewerber in allen 
persönlichen Lebenslagen und -phasen ein attraktiver Arbeitgeber zu sein, der eine gute Vereinbarkeit von 
hoher Leistung im Beruf und Entfaltung im Privatleben ermöglicht. Dies gilt insbesondere im Hinblick auf 
Sorgeverantwortung, unterschiedliche Arbeitszeitbedarfe und variable biografische Situationen. 
Beschäftigte, die Sorgearbeit übernehmen, sollen in ihren beruflichen Entwicklungschancen nicht 
beeinträchtigt, sondern gezielt unterstützt werden. 
  

 
7 Kanter, Rosabeth Moss. (1977). “Some Effects of Proportions on Group Life: Skewed Sex Ratios and Responses to Token 
Women.” American Journal of Sociology 82(5), 965–990. 
8 Statistical classification of economic activities in the European Community (NACE Rev. 2): Industry, construction and services 
(except public administration, defense, compulsory social security. 

https://acatechev.sharepoint.de/:w:/r/sites/GWK/_layouts/15/Doc.aspx?sourcedoc=%7B00419520-D7EA-461D-BE28-01D3660FD3F6%7D&file=acatech%20Monitoringbericht_Arbeitsversion%202026.docx&fromShare=true&action=default&mobileredirect=true
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Im Jahr 2025 befanden sich insgesamt 20 Personen in Elternzeit:  

 

 Anzahl Personenmonate 

100% Elternzeit 
weiblich 11 53 

männlich  5 11 

Elternzeit in Teilzeit 
weiblich 1 5 

männlich  3 13 

 

Außerdem wurden weitere Anstrengungen unternommen, um Vereinbarkeitswünsche, -hürden und 
spezifische Bedürfnisprofile noch genauer zu identifizieren und auf dieser Basis passgenaue Positionsprofile 
und Arbeitszeitmodelle weiterzuentwickeln. Beispielsweise hat nur einer von vier Mitarbeitenden der 
Geschäftsstelle Sorgeverpflichtungen. Dieser verhältnismäßig niedrige Anteil erklärt sich teilweise aus der 
Altersstruktur der Belegschaft, weist aber auch auf unerschlossene Gruppen potenzieller Arbeitnehmerinnen 
und Arbeiternehmer hin, die durch gezielte Angebote angesprochen werden könnten. Ansatzpunkte sind 
hierbei insbesondere eine höhere zeitliche und örtliche Flexibilität der Arbeit sowie flexible Übergänge 
zwischen Arbeitszeitmodellen innerhalb eines Beschäftigungsverhältnisses.  Außerdem sollen Beschäftigte 
bei acatech, die Sorgearbeit in jeglicher Form übernehmen, in Bezug auf ihre beruflichen 
Entwicklungschancen nicht beeinträchtigt, sondern unterstützt werden.  

acatech versteht unterschiedliche Arbeitszeitmodelle als gleichwertige Formen der Beschäftigung. Der 
Wechsel zwischen Arbeitszeitmodellen innerhalb eines Beschäftigungsverhältnisses soll unterstützt und als 
regulärer Bestandteil eines lebensphasenorientierten Personalverständnisses behandelt werden. 

3.1.3. Sensibilisierung der Mitarbeitenden 

Die Sensibilisierung der Mitarbeitenden ist ein zentrales Ziel, um ein bewusstes und respektvolles 
Miteinander zu fördern. Sie schafft Verständnis für geschlechtsspezifische Unterschiede, unbewusste 
Vorurteile und strukturelle Barrieren und stärkt damit Chancengleichheit im Arbeitsalltag. Durch gezielte 
Schulungen, Workshops und Informationsangebote werden Mitarbeitende befähigt, inklusiv zu handeln, 
Diskriminierung zu vermeiden und aktiv zu einer offenen, fairen und wertschätzenden Unternehmenskultur 
beizutragen.  
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3.1.4. Diskriminierungsfreie Personalprozesse 

acatech verfolgt das Ziel, Personalprozesse in allen Phasen des Beschäftigungsverhältnisses 
diskriminierungsfrei, transparent und chancengerecht auszugestalten. Sie ermöglichen, dass alle 
Mitarbeitenden unabhängig von Geschlecht, Herkunft, Alter oder anderen persönlichen Merkmalen gleiche 
Möglichkeiten erhalten. Gleichzeitig fördern faire und transparente Verfahren die Nutzung des gesamten 
Fachkräftepotenzials, stärken das Vertrauen und die Motivation der Mitarbeitenden und tragen zu einer 
inklusiven und wertschätzenden Organisationskultur bei. Im Rahmen der 2025 gestarteten internen Initiative 
zur Führungskräfteentwicklung ist es Ziel, diskriminierungsfreie und chancengerechte Strukturen in der 
gesamten Belegschaft nachhaltig zu verankern. 

 

3.1.5. Integration der Genderdimension in Beratung und Projekten 

Ziel der acatech ist es, die Geschlechterdimension systematisch in die Beratung von Politik und Gesellschaft 
sowie in die Projektarbeit der Akademie zu integrieren. Unterschiedliche Lebenswirklichkeiten von Frauen 
und Männern sollen bei der Auswahl von Beratungsthemen, der Entwicklung von Inhalten und der 
Darstellung von Ergebnissen berücksichtigt werden. Die Akademie thematisiert gemäß der Leitlinie 9 des 
Kodex zur Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) 
routinemäßig in den Projektgruppen und Arbeitskreisen die Geschlechterdimension, evaluiert Themen, 
Inhalte sowie Ergebnisse diesbezüglich und integriert diese gegebenenfalls in Publikationen.  

 

3.2. Akademie 

3.2.1. 45 Prozent Frauen auf Vorschlagslisten für die Zuwahl in die Akademie 

Das Ziel, mindestens 45 Prozent Frauen auf Vorschlagslisten für die Zuwahl in die Akademie zu erreichen, 
dient dazu, die Sichtbarkeit etablierter Frauen als Fachexpertinnen zu erhöhen. Sie fungieren als 
Rollenvorbilder, stärken das gesellschaftliche Engagement der Akademie und fördern die ausgewogene 
Vertretung in Leitungspositionen und Projektgruppen. Die aktuellen Daten finden Sie im Monitoringbericht 
2025. 

 

3.2.2. 30 Prozent Frauen in Projektleitungen und im Präsidium 

acatech avisiert, dass eine Frauenquote von 30 Prozent Frauen in Projektleitungen und im Präsidium erreicht 
wird, da dies eine vielfältigere und ausgewogene Führungskultur fördert. Durch die stärkere Beteiligung von 
Frauen, werden diversere Perspektiven beachtet und somit innovative Lösungsansätze unterstützt. 
Gleichzeitig trägt die gerechte Verteilung von Verantwortung dazu bei, strukturelle Ungleichheiten 
aufzubrechen und die Akademie als attraktiven Arbeitgeber für hochqualifizierte Frauen zu positionieren.  
  

https://acatechev.sharepoint.de/:w:/r/sites/GWK/_layouts/15/Doc.aspx?sourcedoc=%7B00419520-D7EA-461D-BE28-01D3660FD3F6%7D&file=acatech%20Monitoringbericht_Arbeitsversion%202026.docx&fromShare=true&action=default&mobileredirect=true
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3.2.3. 10 Prozent Senatorinnen aus der Wirtschaft  

acatech verfolgt das Ziel, den Anteil von Senatorinnen aus der Wirtschaft schrittweise zu erhöhen. Nach wie 
vor ist es schwierig, mehr weibliche Persönlichkeiten aus der Wirtschaft für die Arbeit in der Akademie zu 
gewinnen. Das ist auch dem weiterhin sehr niedrigen Frauenanteil in der Unternehmensführung geschuldet. 
Perspektivisch lautet das Ziel für den Senat, mit dem Anteil der Frauen in Führungspositionen in der 
Wirtschaft zu wachsen. 

 

3.2.4. 30 Prozent Fachexpertinnen bei Veranstaltungen 

acatech möchte die Gesellschaft früh über die neuen Technologien informieren und die Leitplanken bei der 
Einführung neuer Technologien diskutieren. Die sichtbare Beteiligung von Wissenschaftlerinnen als 
Referentinnen und Diskutantinnen stärkt die Repräsentanz von Frauen in technologiebezogenen Debatten 
und macht sie als fachliche Rollenvorbilder präsenter.  

 

3.2.5. Förderung von Nachwuchswissenschaftlerinnen 

Nachwuchswissenschaftlerinnen sollen gezielt gefördert und ihre Karrierechancen in den frühen Phasen der 
wissenschaftlichen Laufbahn gefördert werden.  

Damit soll ein Beitrag zum Abbau struktureller Barrieren geleistet, wissenschaftliches Potenzial frühzeitig 
unterstützt und die langfristige Sichtbarkeit von Frauen insbesondere in MINT-Disziplinen gestärkt werden. 
Besonders im MINT-Bereich, in dem Frauen noch häufig noch unterrepräsentiert sind, tragen gezielte 
Fördermaßnahmen dazu bei, Frauen als zukünftige Führungskräfte und Vorbilder zu etablieren.  

 

3.3 Intersektionalität in Geschäftsstelle und Akademie 

Die bisher formulierten Gleichstellungsziele fokussieren primär auf die Gleichstellung von Frauen und 
Männern. Gleichzeitig hat sich gezeigt, dass persönliche Merkmale wie soziale und nationale Herkunft, 
sexuelle Orientierung, oder Alter in vielfältiger Weise in Wechselwirkungen mit dem Geschlecht stehen und 
so Mehrfachdiskriminierungen entstehen. 

Vor diesem Hintergrund verfolgt die acatech das Ziel, intersektionale Gleichstellung stärker zu 
berücksichtigen. Damit soll dem Umstand Rechnung getragen werden, dass Geschlecht in Wechselwirkung 
mit weiteren Merkmalen wie sozialer oder nationaler Herkunft, Alter oder sexueller Orientierung zu 
unterschiedlichen Benachteiligungserfahrungen führen kann. Die stärkere Berücksichtigung intersektionaler 
Perspektiven soll dazu beitragen, Diskriminierungsrisiken differenzierter zu erkennen und bestehende 
Gleichstellungsansätze schrittweise weiterzuentwickeln. 
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4. Maßnahmen  
Um die festgelegten Gleichstellungziele umzusetzen, hat die Akademie gezielte Maßnahmen entwickelt. Sie 
sollen bestehende Ungleichgewichte abbauen, Vielfalt fördern und sicherstellen. Gleichzeitig tragen diese 
Maßnahmen dazu bei, die Qualität der Ergebnisse in Projekten und Entscheidungsprozessen zu erhöhen, 
indem unterschiedliche Perspektiven systematisch einbezogen werden.  

 

4.1. Geschäftsstelle  

4.1.1. 40 Prozent Frauen auf allen Leitungsebenen 

Um 40 Prozent Frauen auf allen Leitungsebenen zu erreichen, setzt acatech auf transparente 
Beförderungskriterien und die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben. Weitere konkrete Maßnahmen 
werden in den folgenden Punkten näher beschrieben.  

 

4.1.2. Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben  

Die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben ist nicht nur eine Maßnahme, um den Frauenanteil in allen 
Leitungsebenen zu erreichen, sondern auch ein Selbstzweck. Deshalb bietet acatech flexible 
Arbeitszeitmodelle wie Teilzeit, Gleitzeit und Homeoffice an, um unterschiedliche Lebenssituationen zu 
berücksichtigen. Gleichzeitig wird die Elternzeit für Frauen und Männer aktiv gefördert.  

 

4.1.3. Sensibilisierung der Mitarbeitenden 

Ein grundlegendes Bewusstsein und Wissen über Gleichstellungsarbeit in der gesamten Geschäftsstelle 
gelten als zentral, um die Ziele des Gleichstellungsplans langfristig umsetzen zu können. Deshalb soll künftig 
die gesamte Belegschaft für Gleichstellungsarbeit sensibilisiert werden. Hierfür soll von den 
Gleichstellungsbeauftragten mit der Unterstützung der Geschäftsleitung ein Workshop zu der Thematik für 
alle Beschäftigten durchgeführt werden. Zudem soll das Thema Gleichstellung und Diversity auch im 
Rahmen der Führungskräfteentwicklung verfolgt werden, um die vorhandenen Strukturen und Prozesse bei 
acatech zu verbessern.  

Um eine gendergerechte Kommunikation zu fördern, wurde ein Leitfaden für gendersensible Sprache 
konzipiert. Zudem sollen mittels eines Verhaltenskodex die Verhaltensregeln festgelegt werden, die für alle 
an der Akademie Mitwirkenden geltem sollen. Der Kodex gibt vor wie sich die Mitarbeitenden rechtlich 
korrekt, ethisch und sozial verhalten sollen. Dadurch soll Diskriminierung verhindert und ein respektvolles 
Arbeitsumfeld geschaffen werden.  

Zudem führt die Geschäftsstelle regelmäßig Mitarbeitendenumfragen durch, die 
Diskriminierungserfahrungen entlang der Geschlechterdimension, sowie auch andere Diversity-Aspekte 
beachtet. Anhand dieser Erkenntnisse kann die Geschäftsstelle in Zukunft ihre Maßnahmen zur 
Gleichstellung konkretisieren und anpassen.  

Darüber hinaus gibt es bei acatech ein Hinweisgeberportal und Gleichstellungsbeauftragte. Diese bieten 
einen niedrigschwelligen Beschwerdeweg und bieten Unterstützung bei jeglicher Art von Diskriminierungen.  

https://acatechev.sharepoint.de/:b:/r/sites/Intranet/Dokumentepool/Kommunikation/2025-04-17_Leitfaden_Gendersensible%20Sprache.pdf?csf=1&web=1&e=R0el1C
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4.1.4. Diskriminierungsfreie Personalprozesse 

Um acatech für Arbeitnehmende attraktiver zu machen, soll bereits in Stellenausschreibungen auf die 
Möglichkeit flexibler Arbeitsmodelle, beispielsweise Teilzeit in Führungspositionen sowie 
Doppelführungsspitzen, hingewiesen werden. Zudem sollen Bewerbungsgesprächen in der 
Geschäftsstelle möglichst paritätisch besetzt werden, ggf. unter Hinzuziehung der 
Gleichstellungsbeauftragten. Schließlich kann eine Analyse der eingegangenen Bewerbungen Aufschluss 
über die Geschlechterverteilung geben und somit konkreter Maßnahmen in Zukunft ermöglichen. 

 

4.1.5. Integration der Genderdimension in Beratung und Projekten 

Durch Sensibilisierung für Geschlecht und Vielfältigkeit sollen alle Mitarbeitenden diese Dimensionen in ihre 
Projektgruppen hineintragen und dadurch die entsprechende Leitlinie9 der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft (DFG) zum Forschungsdesign in der Beratung umzusetzen. Dazu gehört, dass 
gendersensible Fragestellungen in den Themen identifiziert und Daten gendersensibel bereitgestellt werden.  

4.2. Akademie  

4.2.1. 30 Prozent Frauen auf Vorschlagslisten für die Zuwahl in die Akademie 

Die Akademie hat erkannt, dass der derzeitige Vorschlagsprozess, das Problem der Kooptation birgt, da 
neue Mitglieder von bestehenden Mitgliedern vorgeschlagen werden. Dadurch reproduziert sich die 
Zusammensetzung, die häufig aus männlichen Netzwerken besteht, sodass Frauen und andere 
unterrepräsentierte Gruppen seltener berücksichtigt werden.  

Um dieser Dynamik entgegenzuwirken, soll in Zukunft gezielt nach Kandidatinnen aus der Wirtschaft und 
Wissenschaft recherchiert werden, um qualifizierte Frauen zu identifizieren. Möglich ist auch, dass das 
Nominierungsverfahren erweitert wird, sodass auch externe Empfehlungen genutzt werden können. 
Zudem soll es transparente Mitgliedschaftskriterien geben, sodass nachvollziehbar ist, nach welchen 
fachlichen und persönlichen Kriterien eine Nominierung erfolgt. Dies erhöht die Transparenz und minimiert 
unbewusste Benachteiligungen.  

 

4.2.2. 10 Prozent Senatorinnen aus der Wirtschaft  

Zusätzlich zu den Maßnahmen aus Punkt 3.2.1, sollen insbesondere die Vorschläge von 
Wirtschaftssenatorinnen gefördert werden.  

 

 
9 Leitlinien zur Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis. (2025). In Deutsche Forschungsgemeinschaft. 
https://zenodo.org/records/14281892 
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4.2.3. 30 Prozent Fachexpertinnen bei Veranstaltungen  

Um die Sichtbarkeit von Frauen als Fachexpertinnen in der Öffentlichkeit weiter zu erhöhen, will acatech 
gezielt mehr Frauen auf Vorschlaglisten benennen und Vortragsreihen insbesondere mit Wissenschafts- 
und Wirtschaftsexpertinnen initiieren. 

Darüber hinaus soll verstärkt darauf geachtet werden, mehr Expertinnen für die Medien zu benennen und 
ihre Expertise im zunehmenden Maße auch über ihre Positionierung auf den digitalen acatech Kanälen 
sichtbar zu machen. Dies wurde seit dem letzten Bericht vor allem auf Social-Media-Kanälen vermehrt 
umgesetzt und soll auch weiterhin im Fokus bleiben.  

 

4.2.4. 30 Prozent Frauen in Projektleitungen und Präsidium  

Frauen sind überproportional häufig in der Gremienarbeit aktiv, aber unterproportional mit Leitungsfunktionen 
betraut. Dies kann in einer Übergangszeit durch die Etablierung von Doppelspitzen gemildert werden. Ziel 
muss es sein, Frauen für die Projektleitung gezielt anzusprechen. Dies erfolgt durch das Präsidium und die 
Themennetzwerke. Dadurch sollen gezielt „conscious and unconscious biases“ bei acatech Mitgliedern und 
involvierten Projektpartner*innen überwunden werden.  

 

4.2.5. Förderung von Nachwuchswissenschaftlerinnen 

Tradierte wie hartnäckige Rollenklischees erschweren Mädchen und jungen Frauen den Einstieg in Berufe 
der Bereiche Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik (MINT). Sie entscheiden sich dann 
auch seltener für entsprechende MINT-Studiengänge und -Karrieren. Auf den weiteren Qualifikationsstufen 
bis hin zur Professur nimmt der Frauenanteil weiter kontinuierlich ab. Mit dem „Schnieder-Preis JUNGE 
MACHERIN“ möchte acatech weibliche Talente in den Technikwissenschaften fördern und zur Fortsetzung 
ihrer Karriere motivieren. Die acatech Mitglieder nominieren Absolventinnen technischer und 
naturwissenschaftlicher Studiengänge für den mit 3.000 Euro dotierten Preis, der jährlich vergeben wird und 
Bestandteil der Aktivitäten für mehr Gleichstellung in den Technikwissenschaften ist. Über das Preisgeld 
haben die Preisträgerinnen und zusätzlich 2-4 nominierte Wissenschaftlerinnen Zugang zu einem Mentoring-
Programm: acatech vernetzt sie mit Wissenschaftlerinnen und Mitarbeiterinnen aus forschenden 
Unternehmen, die die jungen Macherinnen begleiten und beraten in ihrer weiteren Karriereplanung.  

Unter dem Stichwort “"JUNGE MACHERIN” kommuniziert acatech nicht nur diese Initiative, sondern zeigt in 
digitalen Medien (Schwerpunkt Instagram) darüber hinaus auch Macherinnen aus der Technik-
Geschichte, also Forscherinnen, die bahnbrechendes bewirkt haben. Beispielhaft genannt seien Beiträge 
zu Ada Lovelace, Grace Hopper oder Emmy Noether. 

  

https://www.acatech.de/projekt/junge-macherin/
https://www.acatech.de/projekt/junge-macherin/
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4.3. Intersektionalität  

Da Diskriminierung nicht ausschließlich entlang der Geschlechterdimension erfolgt, beabsichtigt die acatech, 
künftig verstärkt Maßnahmen zu entwickeln, die intersektionale Perspektiven, insbesondere in Bezug auf 
soziale und nationale Herkunft, berücksichtigen. Hierfür soll intersektionale Gleichstellung zunächst als 
Verhaltenskodize verankert werden. In einem weiteren Schritt können Maßnahmen wie eine anonymisierte 
Datenerhebung sowie Schulungen zu intersektionaler Diskriminierung entwickelt werden. Dadurch soll die 
Sensibilität für Mehrfachdiskriminierungen im Unternehmen erhöht und dem Thema insgesamt mehr 
Sichtbarkeit verleiht werden. Langfristig trägt dies dazu bei, vielfältigere Perspektiven im Personal zu 
gewinnen, die Innovationsfähigkeit zu stärken und bessere Entscheidungen zu treffen.  
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Gleichstellung in der Geschäftsstelle  

Ziele Maßnahmen 

Mindestens 40 Prozent Frauen 
auf Leitungsebene 

- Teilzeit auch in Führung  
- Rückkehrprozesse nach Elternzeit  
- Transparente Kriterien für Beförderungen 

Vereinbarkeit von Beruf und 
Privatleben 

- Flexible Arbeitsmodelle: Teilzeit und Mobiles Arbeiten 
- großzügiger Arbeitszeitrahmen, Gleitzeit  
- Elternzeit  

Sensibilisierung der 
Mitarbeitenden 

- Workshops 
- Leitfaden für gendersensible Sprache 
- Mitarbeitendenumfragen zu Diskriminierungserfahrungen 
- Gleichstellungsbeauftragte 
- (Verhaltenskodex) 

Diskriminierungsfreie 
Personalprozesse 

- Ausschreibungen weisen aktiv auf die Möglichkeit flexibler 
Arbeitsmodelle hin, z.B. Führungsposition in Teilzeit 

- Paritätische Besetzung bei Bewerbungsgesprächen, ggf. 
unter Hinzuziehung der Gleichstellungsbeauftragten 

- Analyse der Geschlechterverteilung bei Bewerbungen 

Integration der Genderdimension 
in Beratung und Projekte 

- Berücksichtigung der zum Teil verschiedenen 
Lebenswirklichkeiten von Frauen und Männern bei der 
Auswahl von Beratungsthemen, der Entwicklung von 
Beratungsinhalten und bei der Darstellung von Ergebnissen  

 
Gleichstellung in der Akademie  

Ziele Maßnahmen 

30 Prozent Frauen auf 
Vorschlagsliste in die Akademie 

- Problem der Kooptation beim Vorschlagprozess anerkennen: 
Homosoziale Reproduktion durch Mitgliedschaften über 
Kooptation  

- Nominierungsverfahren erweitern 
- Transparente Kriterien für Mitgliedschaft 
- Systematische Recherche nach Kandidatinnen, z.B. aus der 

Wirtschaft 

Mind. 10 Prozent Senatorinnen 
aus der Wirtschaft 

- Vorschläge von Wirtschaftssenatorinnen fördern  

Mind. 30 Prozent 
Fachexpertinnen bei 
Veranstaltungen 

- Einladungen paritätisch verschicken 
- Vortragsreihen mit Wissenschaftlerinnen und 

Wirtschaftsexpertinnen  
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Mind. 30 Prozent Frauen in 
Projektleitungen 

- Etablierung von Doppelspitzen  

Förderung von 
Nachwuchswissenschaftlerinnen 

- Schnieder-Preis JUNGE MACHERIN 
- Instagram Beiträge über Macherinnen aus der Technik-

Geschichte 

 

 





acatech – Deutsche Akademie  
der Technikwissenschaften

acatech berät Politik und Gesellschaft, unterstützt die innovationspolitische 
Willensbildung und vertritt die Technikwissenschaften international. Ihren 
von Bund und Ländern erteilten Beratungsauftrag erfüllt die Akademie 
unabhängig, wissenschaftsbasiert und gemeinwohlorientiert. acatech ver-
deutlicht Chancen und Risiken technologischer Entwicklungen und setzt sich 
dafür ein, dass aus Ideen Innovationen und aus Innovationen Wohlstand, 
Wohlfahrt und Lebensqualität erwachsen. acatech bringt Wissenschaft und 
Wirtschaft zusammen. Die Mitglieder der Akademie sind herausragende 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus den Ingenieur- und den 
Naturwissenschaften, der Medizin sowie aus den Geistes- und Sozial-
wissenschaften. Die Senatorinnen und Senatoren sind Persönlichkeiten aus 
technologieorientierten Unternehmen und Vereinigungen sowie den großen 
Wissenschaftsorganisationen. Neben dem acatech FORUM in München als 
Hauptsitz unterhält acatech Büros in Berlin und Brüssel.

Weitere Informationen unter www.acatech.de.
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